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Beratungsfolge Termin Behandlung

Bauausschuss 16.04.2018 nicht 6ffentlich

Stadtrat der GroBen Kreisstadt Eilenburg 07.05.2018 offentlich

Einreicher: Oberblirgermeister, Herr Scheler

Betreff: Umsetzung Brandschutzkonzept und Einbau eines Lastenaufzuges
in der Kindertagesstatte "Léwenzahn" Torgauer LandstraBe 75 -
Baubeschluss

Beschlussvorschlag:

1.

Der Stadtrat beschlieBt den Einbau eines Speisenaufzuges, den Anbau einer
Fluchttreppe (Ertichtigung des zweiten Rettungsweges) und die Umsetzung von
Brandschutzauflagen in der Kindertagesstatte ,Léwenzahn™, Torgauer Land-
straBe 75, auf Grundlage der Entwurfsplanung vom Ingenieurbiiro Achim Réder
aus Doberschitz vom 23.10.2017 und des Brandschutzkonzeptes vom

02.03.2018.

2. Der Stadtrat beschlieBt das Ingenieurbiro Achim Roéder aus Doberschitz mit der
weiteren Planung zu beauftragen.
Scheler

Oberblirgermeister
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Problembeschreibung/Begriindung:

Mit den im Investkraftstarkungsgesetz - VwV Investkraft, Budget ,Bund"%,
bereitgestellten Mitteln sollen in der Kindertagesstatte ,Léwenzahn™ die bisherigen
Hortraume fir die Aufnahme von dringend bendétigten Kindergartenpldatzen umgebaut
werden. Mit dem Hortneubau am Standort der Grundschule Ost wurden drei Raume in
der Kindertagesstatte ,Lowenzahn™ frei (zwei Raume im Obergeschoss und der
Hausaufgabenraum im Erdgeschoss). Die Raume werden entsprechend dem gesetzlichen
Rahmen unter Bericksichtigung der ortlichen Bedingungen neu hergerichtet. Fir das
Gesamtgebdude wurde ein Brandschutzkonzept erarbeitet. Die notwendigen MaBnahmen
werden im Zuge der MaBnahmen ,Einbau eines Speisenaufzuges und Ertiichtigung des
zweiten Rettungsweges" umgesetzt. Fir die Ertiichtigung des zweiten
Rettungsweges werden im Brandschutzkonzept (Punkt 5.3.1, Seiten 18-19) zwei
Varianten aufgezeigt.

Kurzbeschreibung der MaBnahme

Die zwei Raume im Obergeschoss werden zur Schaffung und Aufnahme weiterer
Kindergartenplatze umgebaut. Insgesamt werden weitere 30 Kindergartenplatze
geschaffen. Damit ist dann eine Kapazitat fir 100 Kinder, 71 Kindergartenplatze (davon
2 Kinder mit Behinderung) und 29 Krippenpldtzen, in der Kindertagesstatte ,Léwenzahn"
insgesamt vorhanden.

Folgende EinzelmaBnahmen werden notwendig:

- Einbau eines Speisenaufzuges

- Erweiterung der vorhandenen Brandmeldeanlage durch Montage =zusatzlicher
Rauchmelder

-  Ertlchtigung des Brandschutzes an tragenden Bauteilen (Stitzen) und an
vorhandenen Aufputz-Versorgungsleitungen im Untergeschoss

- Maler- und Bodenbelagsarbeiten (einschl. Schallschutz) in zwei Gruppenrdumen

- Anbau einer Fluchttreppe

- Ruckbau der Rettungsrutsche

Aus dem Inhalt des Brandschutzkonzeptes werden, zusatzlich zum Einbau eines
Lastenaufzuges fiir die Speisenversorgung, Umbau- und SanierungsmaBnahmen
notwendig. Damit eine Betriebserlaubnis fir die entsprechende Anzahl Krippen- und
Kindergartenplatze erteilt werden kann, ist entsprechend Punkt 2.3 Bau/Brandschutz
Seite 3 des Protokolls vom 21.02.2018 und gemaB Brandschutzkonzept (Punkt 5.3.1,
Seiten 18-19) entweder ein rauchfreier Zugang zur vorhandenen Rettungsrutsche
(Var. 1) zu schaffen (Ubergangslésung solange der Bestand der Rutsche gewéhrleistet
ist) oder der Anbau einer Fluchttreppe (Var. 2) als zweiter Rettungsweg notwendig.

- Ubersicht Vor- und Nachteile der Varianten: siehe Anlage 4.2

Der Bauausschuss hat sich in seiner Sitzung am 09.04.2018 fir den Anbau einer
Fluchttreppe (Umsetzung der Variante 2) ausgesprochen.

Fir den Erhalt der Rettungsrutsche spricht nach wie vor die schnelle Evakuierung im
Ernstfall.

Auch wird die Evakuierung mindestens einmal jahrlich geprobt, so dass eine Vertrautheit
gegeben ist. Lediglich spricht dagegen, dass flr eine weitere dauerhafte Nutzung der
Rettungsrutsche die jahrliche Uberpriifung und Freigabe durch den TUV-
Sachverstdndigen Voraussetzung ist. Kann die weitere Nutzung der Rettungsrutsche nicht
mehr durch den TUV-Sachverstdndigen erteilt werden, so wird nach geltendem
Bauordnungsrecht der Anbau einer Fluchttreppe notwendig. Aus Sicht der Feuerwehr ist
eine zusatzliche Rettungsrutsche (bis zum 1. Obergeschoss) zur schnelleren Evakuierung
der Kinder wiinschenswert.

Mit dem Anbau der Fluchttreppe wéare aus dem v. g. Grunde die Rettungsrutsche, in
Abhéngigkeit der jéhrlichen TUV-Priifung, zu erhalten.
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Der Zuwendungsbescheid wurde durch die Sachsische Aufbaubank mit Datum vom
10.07.2017 erteilt. Die Bestdatigung der auf die MaBnahmenplane (Bricken in die
Zukunft) durch den Landkreis Nordsachsen bzw. das Sachsische Staatsministerium
angepassten MaBnahmeninhalte liegt noch nicht vor.

Zusatzlich zum Investitionsprogramm ,Brlicken in die Zukunft® wurde der Anbau der
Fluchttreppe im Investitionsprogramm 2017-2020 (VwV Kita Bau) aufgenommen.

Der Zuwendungsbescheid hierfir liegt noch nicht vor.

Ausflihrungszeitraum: geplante Bauausfihrung Juli bis Oktober 2018

Anlagen

Anlage 1 Erlauterungsbericht IB Réder vom 26.03.2018

Anlage 2 Grundriss Untergeschoss
Anlage 3 Grundriss Erdgeschoss

Anlage 4 Grundriss Obergeschoss - Variante 1
Anlage 4.1 Grundriss Obergeschoss - Variante 2
Anlage 4.2 Auszug Grundriss Obergeschoss - Varianten

Anlage 5 Schnitt

Anlage 6 Brandschutzkonzept Auszug Seiten 18-19

Anlage 7 Protokoll LJA vom 21.02.2018

finanzielle Auswirkungen

ja ¥

nein []

Baukosten:

130.600,00 Euro (Variante 2, Anbau Fluchttreppe)

89.170,00 Euro (Variante 1, Beibehaltung Rettungsrutsche)

Zuschuss SAB:

53.070,99 Euro (Bricken in die Zukunft)

Zuschuss KSV (Kommunaler Sozialverband Sachsen):
8.855,00 Euro (in Verbindung Briicken in die Zukunft)
22.550,00 Euro (Variante 2, Anbau einer Fluchttreppe)

Eigenmittel Stadt:

46.124,01 Euro Variante 2

27.244,01 Euro Variante 1

Ubersicht Kostenaufstellung Varianten 1 und 2

MaBnahmen Variante 1 Variante 2
Anbau
Kosten in Euro Fluchttreppe
Kosten in Euro
Umsetzung Brandschutzkonzept 13.720,00 13.720,00
Sanierung Gruppenraume im 1. OG 8.090,00 8.090,00
Herstellung eines Flurs zur
Rettungsrutsche im 1. OG 2.560,00
Herstellung AuBentreppe 34.490,00
Anderung Kiiche zu Gang; 2.055,00 2.055,00
Flurerweiterung im 1. OG
Rickbau Rettungsrutsche 4.200,00
Speisenaufzug vom EG zum 1. OG 40.815,00 40.815,00
Zwischensumme 67.240,00 103.370,00
Planungskosten/Ingenieurleistungen 21.930,00 27.230,00
Gesamtkosten 89.170,00 130.600,00

Gremium

Abstimmungsergebnis

Bauausschuss

Ja 5 Nein 0 Enthaltung 0 Befangen 0

Stadtrat der GroBen Kreisstadt Eilenburg
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Doberschiitz, den 21.03.2018.

Bauvorhaben: Kita , Lowenzahn
Torgaver Landsir.75, 04838 Eilenburg

Anlage zur Kostenschatzung vom 26.03.2018

Erléuterung zu den geplanten BaumaBnahmen

Einbau Speisenaufzug mit damit verbundenen Reparaturarbeiten

Es wurde von folgendem Transportgut ausgegangen:
Styroporbehdlter B/T/H= 60/41/30, 2 Behdlter Ubereinander

Als MaBannahme wurde beispielhaft ein Lastenaufzug der Fa. Schindler mit Durchladung
(Beladung im EG und 1.0G von verschiedenen Seiten) angenommen.

Es wird von einer KabinengréBe von B/T/H= 90/70/80 ausgegangen.

Im EG wird der Aufzugsschacht in der Ecke in der KUche angeordnet. Die Be- und Entladung
des Aufzuges erfolgt von der Kiche aus.

Im 1.0G befindet sich der Aufzugsschacht im Gruppenraum. Die Be- und Entladung des
Aufzuges erfolgt vom Flur aus. Um den Aufzug vor unbefugtem Zugriff zu schitzen, muss dieser
mit einem SchlUsselschalter ausgeriistet werden.

Die Schachtkopfhéhe fir den Aufzug ist ausreichend (erforderlich 2,91m, vorhanden 2,97m).
Zusatzlicher Platz fUr die Schachtunterfahrung im Kellerraum ist nicht erforderlich
(Unterbringung im EG im BrUstungsbereich).

Zum Einbau des Aufzuges werden 2 Deckenéffnungen hergestelit (Decke zwischen EG und
1. OG und Dachéffnung). FUr den Aufzugsschacht ist eine Rauchableitungséffnung mit
mindestens 0,1 m? wirksamer Abzugsfléiche im Schachtkopf vorzusehen. Dazu wird im Dach

Achim Réder, Dipl.-Ing. - Beratender Ingenieur (VDI) Bankverbindung Commerzbank
Sachverstandiger fir Bewertung von Schaden an Gebéuden IBAN:DE 38 8504 0000 0263 3683 00
Fachplaner fiir vorbeugenden baulichen Brandschutz BIC: COBADEFFXXX

Von der BauBG Bayern/ Sachsen anerkannter Koordinator fiir
Gesundheits- und Arbeitsschutz auf Baustellen gem. EU-BStV vom 10.07.1998
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eine RWA eingebaut mit automatischer Ausldsevorrichtung im Schacht und Offnungstaster im
EG.

Die Schachtwdnde werden nach Montage des Aufzuges feuerhemmend verkleidet.

Im Zusammenhang mit dem Einbau des Aufzuges sind folgende MaBnahmen zur Errichtung
des Aufzuges und zur Beseitigung der durch den Bau entstandenen Schéden auszufihren:

Deckendurchbruch Decke EG-1.0G

Dachdurchbruch

Montage Speisenaufzug

Zuleitung Elektro (Leistung Elt)

Handtaster EG, Auslésevorrichtung im Schacht (Leistung Elt bzw. Aufzugsbau)
Fahrschachtwdnde feuernemmend im EG und 1.0G

RWA, Einbindung in die Dachhaut, Schacht zwischen Decke 1.0G und Dachhaut
Anpassung vorh. Rasterdecke an Aufzugsschacht im Gruppenraum 1.0G
Wdande malermdaBig instand sefzen im betroffenen Gruppenraum 1.0G
KUchensplile im EG versetzen (Leistung H.S)

Wande und Decke malermd&Big instand setzen in der betroffenen Kiche im EG

Einbau Flur zur Rettungsrutsche (Variante 1) bzw. Anbau Fluchttreppe (Variante 2)
Variante 1, iibergangsweise Beibehaltung der Rettungsrutsche

~Unter anderem zur Sicherstellung des 2. Rettungswegs im OG wurde aufgrund einer
Brandschau ein Schreiben vom Bauordnungsamt der Stadt Eilenburg an das Sozialamt
(15.02.1999) Ubergeben, in dem MaBnahmen zur Sicherung des Brandschutzes im Gebdude
aufgefUhrt waren.

Dort wurde dem Anbau einer R6hrenrutsche als 2. Rettungsweg zugestimm{, wenn der
Zugang zu dieser Rutsche weitgehend brandlastfrei gestaltet wird. Da der Zugang Uber
einen Gruppenraum fUhrf, heit das, dass eine Nutzung des Raums fUr die eigentliche
Gruppenarbeit nicht méglich.

Aus Sicht der Sachversténdigen besteht durch das behdrdliche Schreiben grundsdtzlich eine
Genehmigung der Rutsche als 2. Rettungsweg. Da der Gruppenraum aber normal genutzt
wird, muss noch ein sicherer Zugang zur Rutsche entsprechend dieses Schreibens
hergestellt werden. In Anlehnung an den Flur ist deshalb ein Gang vom Gruppenraum
abzutrennen (siehe Anlage 1.4.1 — Variante 1)." Zitat Brandschutzkonzept vom 02.03.2018

Zur Realisierung der Variante 1 sind folgende MaBnahmen erforderlich:

2 Turéffnungen herstellen, Sturz einbaven, verputzen, malermdaBig ausbessern
1 neue TOr mit Panikfunktion und Alarm

FuBboden erneuern im Bereich des TUrabbruches

Errichtung Trockenbaustéinderwand mit Oberlicht, spachteln, malern

Variante 2, Anbau einer Fluchttreppe (dauerhaft)

»Rettungsrutschen werden von den Behdérden nicht mehr als 2. Rettungsweg anerkannt, da
sie nur fUr die Flucht aber nicht fUr die Rettung von Personen geeignet sind und nicht alle
Personen im Gefahrfall die Rutsche tatséchlich nutzen kénnen.

Daher teilte das Bauordnungsamt mitf, dass bei einer erforderlichen Erneuerung der Rutsche
durch Materialverschleil nicht wieder eine Genehmigung fir eine Rutsche erteilt wird.
Spétestens dann muss eine Treppe, wie sie in Anlage 1.4.2 dargestellt ist, als

Achim Réder, Dipl.-Ing. — Beratender Ingenieur (VDI) Bankverbindung Commerzbank
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2. Retftungsweg errichtet werden. Diese Treppe erhdélt einen Ausgang aus dem OG und fohrt
in den Garten, von wo aus die Sammelstelle erreicht wird.

Hinweis:

Der Gebdudeeigentimer muss nun anhand der o. g. 2 Méglichkeiten entscheiden, was
kurzfristig umgesetzt werden soll. Dabei ist zu bedenken, dass Variante 1 nur noch fir einen
begrenzten Zeitraum méglich ist.

Da der vorhandene Zustand mit dem Zugang Uber einen normal genvutzten Gruppenraum
und die nur 60 cm breite Zugangstir nicht den genehmigten MaBnahmen der
Bauordnungsbehdérde

entspricht, sind fir Variante 1 aber auch bauliche MaBnahmen erforderlich, die

zudem die GréBe des Gruppenraums verringern.

Die Sachverstdndige empfiehlt die Variante 2 umzusetzen, da dies die dauverhaftere Lésung
ist und nur einmal BaumaBnahmen stattfinden missen. Bis zum Anbau der Treppe wdre

eine zusdtzliche Uberwochung des Gruppenraums denkbar, um zumindest rechtzeitig Uber
eine Gefahr im Gruppenraum gewarnt zu werden." Zitat Brandschutzkonzept vom 02.03.2018

Lur Redllisierung der Variante 2 sind folgende MaBnahmen erforderlich:

e AuBentreppe aus Stahl mit Geldander und beidseitig doppeltem Handlauf
e Schachtarbeiten, Fundamente

Evil. Anpassung von Bauteilen der unter der Fluchttreppe liegenden
Kellerausgangstreppe

Demontage Heizkorper in der enemaligen Kiche 1.0G (Leistung H.S)
Fenster ausbauen

BrUstung abbrechen, AnschlUsse ausbessern

Neu Fenstertir mit Oberlicht, Panikbeschlag und Alarm

RUckbau vorhandener Rettungsrutsche

In beiden Varianten wird die vorhandene Kiiche im 1.0G zu einem Fluchtweg, d.h. Teil des
Flurbereiches. Die vorhandene 2-fliiglige Tur, die gegenwdrtig durch einen Schrank verstellt

ist, muss entweder ausgebaut (ohne Ersatz) oder durch eine 1-fluglige Tur ersetzt werden. Die
ehemalige KUche wird renoviert:

Ausbavu 2-fliglige Tor, Ausbessern der Anschlage

Altern. Verkleinerung der TUréffnung auf 1,05/ 2,13m, Einbau einer neuven TUr mit
Panikfunktion

RUckbau Installation (H.S, Elekiro)

Ersatz des vorhandenen FliesenfuBbodens durch Belag
Entfernen Wandfliesenspiegel

Decke und Wénde malern

Umsetzung Brandschutzkonzept (nur KG Bav)

Aus dem Brandschutzkonzept vom 02.03.2018 ergeben sich verschiedene MaBnahmen,
deren Umsetzung im Nachfolgenden stichpunktartig erléutert wird.

* UG, Wagenraum- Untersuchung der vorhandenen Stahlstitzen und Unterzige, ob es
sich um tragende Bauteile handelt, falls ja, feuerhemmende Verkleidung

¢ UG, Flur- Prifung, ob die Unterhangdecke aus nichtbrennbaren Platten besteht, falls
nein, Erneuverung der Platten

» UG, westlicher Flur, freitragende Unterhangdecke, feuerhemmend zur
brandschutztechnischen Verkleidung der vorhandenen Installation

e EG, Treppenraum- Prifung, ob die Unterhangdecke aus nichtbrennbaren Platten
besteht, falls nein, Ereuerung der Platten

Achim Réder, Dipl.-Ing. - Beratender Ingenieur (VDI) Bankverbindung Commerzbank
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e EG, Schlafraum SGdwest- nach auBen in den Fluchtweg ragendes Fenster ausbauen,
Bristung aufmauern, putzen, malerm&Big ausbessern, Fensterbank versetzen, neues
Fenster einbauen

e Treppenhaus- Leitungen zur Versorgung des Treppenhauses, Prifung der Kabelkandle
auf Brennbarkeit, falls erforderlich- ertiichtigen (Leistung Elt)

¢ Alle Geschosse- Profung der durch Wainde mit Brandschutzklassifizierung verlaufenden
Installationen, falls erforderlich- Einbau entsprechender Wandschotts (Leistung H.S, Elt)

* Alle Geschosse- Prifung der durch Decken mit Brandschutzklassifizierung verlaufenden
Installationen, falls erforderlich- Einbau entsprechender Deckenschotts (Leistung H,S,
Eit)

PrUfung der Innentiren auf Panikfunktion, falls erforderlich- ertichtigen

Prufung der AuBentiren auf Panikfunktion, falls erforderlich- ertichtigen

1.0G- Anbringen von hinterleuchteten Rettungswegzeichen an der/ den neuen
Fluchttiren (Leistung Elt)

* Alle Geschosse- Erweiterung der vorh. Brandmeldeanlage um einige Melder,
automatische Rauchmelder (Leistung Eit)

Renovierung einiger Gruppenrdume/ MaBnahmen im Zusammenhang mit der Umnutzung
von HortfrGumen zu Kita- Réumen

e 1.0G- Gruppenraum SUdost, Wéinde und Decke malem
o OG- Gruppenraum SUdwest, Wande malern, Akustikdecke neu

Lt. Protokoll einer Begehung des LJA wird die AusrUstung der TUr zwischen EG und Treppe zum
UG (Bestand: feuerhemmend, rauchdicht, selbstschlieBend) mit einem FreilauftirschlieBer
verlangt. Durch die Nachrustung des FTS verliert die Tir i.d.R. ihre Brandschutzzulassung. Daher
muss die TOr, wenn die Forderung des LJA erfUlit werden soll, ausgetauscht werden:

e EG- er vorhandenen TOr zum UG durch TUr mit FreilauftUrschlieBer

Achim R&der, Dipl.-ing. - Beratender Ingenieur (VDI) Bankverbindung Commerzbank
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Variante 2 "Anbau Fluchttreppe”
Vorteile:

- direkter Zugang uber den Flur zum
zweiten Rettungsweg -
Flurverlangerung zur Fluchttreppe,

- keine Verkleinerung des

vorhandenen Gruppenraumes,
- dauerhafte Losung fur den zweiten

434;,, Rettungsweg.
Nachtelile:
A - Kostenaufwand fur den Anbau der
Fluchttreppe.

Alle Mafte sind cal - Riickbau der Rettunasrutsche.

enraum

weg

Rauchmelder
Feuerldscher

Druckknopfmelder

Bedienstelle Rauch- und
Warmeabzugsanlage

Unterschrift

T

Index Datum Bearbeiter

Bauplanung Leipzig
Ingenieurblro J. Zimmermann

0 27.02.2018 | Rec

Taschners Garten 7
04288 Leipzig
Tel. 03 42 97 - 91 98 65

In dieser Anlage zum Brandschutzkonzept sind nur ausgewahite
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MaRgebend sind die Aussagen im Text des Brandschutz-
konzeptes. Die darin enthaltenen Kompensationsmafnahmen sind
zu beachten

Anlage 1.4.2 1715

Grundriss Obergeschoss - Variante 2
Darstellung Abschottungsprinzip/Rettungswege
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Textfeld
Variante 2 "Anbau Fluchttreppe" Vorteile: 
- direkter Zugang über den Flur zum zweiten Rettungsweg - Flurverlängerung zur Fluchttreppe,
- keine Verkleinerung des vorhandenen Gruppenraumes,
- dauerhafte Lösung für den zweiten Rettungsweg.
Nachteile:
- Kostenaufwand für den Anbau der Fluchttreppe.
- Rückbau der Rettungsrutsche.

d.gredig
Textfeld
Variante 1 "Zugang Rettungsrutsche" Vorteile: 
- Anbau Fluchttreppe kann vorerst entfallen; Kosteneinsparung,
Nachteile:
- jährliche TÜV-Prüfung der Rettungsrutsche ist für die weitere Nutzung abhängig, 
-  kein direkter Zugang über den Flur zum zweiten Rettungsweg - Flurverlängerung zur Rettungsrutsche notwendig,
- Verkleinerung des vorhandenen Gruppenraumes,
- keine dauerhafte Lösung für den zweiten Rettungsweg;
- mit Wegfall der Rettungsrutsche wird der Anbau der Fluchttreppe notwendig.
- Kostenaufwand für den Zugang zur Rettungsrutsche
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Auszug Pkt. 5.3.1 Seiten 18-19, Anlage 6 zur Drucksache 037/FB4/2018
Varianten zweiter Rettunasweaq (2.RW)

Vorgang: 1715 Kindertageseinrichtung ,Léwenzahn“
Datum: 02.03.2018 Torgauer Landstralle 75 in 04838 Eilenburg

1 Anlass, Aufgaben- und Zielstellung

Die Kindertagesstatte ,Léwenzahn" in der Torgauer LandstraRe 75 in 04838 Eilenburg ist
eine bestehende Einrichtung, die als solche schon zu DDR-Zeiten genutzt wurde. Im Jahr
1999 wurde durch eine Auflage des Bauordnungsamtes in jedem Geschoss 2 bauliche
Rettungswege zu schaffen eine Rettungsrutsche mit behérdlicher Genehmigung angebaut.
Im Jahr 2015 fand eine Brandverhitungsschau durch die zustandige untere Bauaufsichts-
behoérde statt. Dabei wurden Méngel vor allem bei den Rettungswegen festgestellt, die eine
Gefahr darstellen. Die Gemeinde als Eigentiimer des Gebaudes hat deshalb schon einige
MaRnahmen durchgefiihrt.

Aufgrund eines jetzt einzubauenden Aufzugs und des damit verbundenen Bauantrags wurde
auch die Erstellung eines ganzheitlichen Brandschutzkonzeptes fiir das Gebaude beauftragt.
Darin ist der Nachweis der Einhaltung der aktuellen Schutzziele der Bauordnung zu
erbringen.

Das Ingenieurbliro Réder wurde durch die Stadt Eilenburg beauftragt das
Brandschutzkonzept nach § 12 DVOSé&chsBO zu erstellen.

Die Bearbeitung erfolgte durch Frau Dipl.-Ing. Julie Zimmermann.

Das Gebaude wird unter Beachtung der vorhandenen Nutzung als Kindertagesstatte
brandschutztechnisch bewertet. Die Basis fir die Begutachtung zur Einhaltung der aktuellen
Schutzzielanforderungen bilden die Séchsische Bauordnung und die eingefihrten
technischen Baubestimmungen.

Die sich aus dem aktuellen Bauordnungsrecht ergebenden Anforderungen werden formuliert
und gegebenenfalls Erleichterungen festgestellt. Anhand der Risikoanalyse wird das durch

die Erleichterung vorhandene Risikopotential bestimmt und KompensationsmaBnahmen bei
bestehenden Gefahren angegeben.

Mit dem Brandschutzkonzept soll aufgezeigt werden, dass die sich aus den aktuellen
Rechtsvorschriften ergebenden Schutzziele hinsichtlich des vorbeugenden baulichen
Brandschutzes erfillt werden kénnen und Bedenken wegen des Brandschutzes nicht
bestehen missen.

2 Beurteilungsgrundlagen und Literaturhinweise
2.1 Vorhandene/ eingesehene Unterlagen

Zeichnungen:

Die Entwurfszeichnungen der Grundrisse vom UG, EG und OG sowie ein Schnitt fur den
Bauantrag wurden als Grundlage fir die grafischen Anlagen im Konzept genutzt.

Weitere Unterlagen:

- Schreiben vom Bauordnungsamt der Stadt Eilenburg an das Sozialamt vom 15.02.1999
mit MaBnahmen, die zur Sicherung des Brandschutzes im Geb#ude umgehend
umzusetzen waren;

- Statik zur Réhrenrutsche vom Oktober 1998,
- Zeichnungsausschnitt mit Details zur Réhrenrutsche;

L Seite 4 von 26 |
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Vorgang: 1715 Kindertageseinrichtung ,Léwenzahn”
Datum: 02.03.2018 Torgauer Landstrale 75 in 04838 Eilenburg

Liftungsanlagen

Liftungsanlagen sind im Geb&ude nicht vorhanden.

Heizung:

Das Geb&ude wird Uber eine Gasheizung mit 130 kW Leistung mit Warme versorgt. Fir die
Betreibung des Kessels insbesondere die ausreichende Zu- und Abluft gelten die
Anforderungen nach SachsFeuVO. Da die Heizung gewartet und vom Schornsteinfeger
gepruft wird, geht die Sachverstandige von einem ordnungsgeméRen Betrieb aus.

Der Aufstellraum der Heizung muss durch nicht brennbare Wénde ohne Offnungen von
anderen Raumen abgetrennt sein. Die Zugangstir muss dich- und selbstschlieRend sein und
aus nicht brennbarem Material bestehen. Diese Anforderungen sind mit den geputzten
Mauerwerkswénden und der vorhandenen feuerhemmenden und selbstschlieRenden
Stahltur erfillt.

Nur die Leitungen, die Uber die Wande fithren sind noch auf einen geschlossenen
Durchgang zu prifen.

Die Heizung kann iber einen Notaustaster unmittelbar neben der Zugangstir von auRen
auller Betrieb genommen werden.

5.3 Rettungswegkonzept

Die brandschutztechnische Gestaltung der Rettungswege ist fur die nach § 14
SachsBO gestellten Schutzziele von entscheidender Bedeutung.

Nach der Bauordnung werden als Rettungswege alle Gange, notwendigen Flure, Treppen,
Treppenrdume sowie die Ausgdnge ins Freie definiert. Sie sind entsprechend den
Grundsatzanforderungen der Bauordnung an Standsicherheit, Brandschutz und
Verkehrssicherheit herzustellen.

Fur die Fluchtwege im Gebaude gilt, dass jede Person dariiber ins Freie und anschlieRend
bis auf eine 6ffentliche Verkehrsflache gelangen muss.

5.3.1 Erster und zweiter Rettungsweg

Im Gebé&ude wurden bereits im Jahr 1999 MaBnahmen ergriffen, die der Sicherstellung eines
2. Baulichen Rettungsweges dienten.

Im UG ist ein Flur mit 2 Ausgédngen ins Freie im Bereich der dort angeordneten
Aufenthaltsraume der Kinder vorhanden. Ein Ausgang ins Freie iiber den vorgelagerten
notwendigen Flur wird nach 11 m erreicht.

Far den Hausmeister und das Personal stehen im UG der Zugang zum Flur mit Ausgang ins
Freie und der Treppenaufgang zum notwendigen Treppenraum als 2 Rettungswege zur
Verfugung. Da der Treppenaufgang kein brandlastfreier Bereich ist, sich im Anschluss daran
aber noch der Hausmeisterraum als Aufenthaltsraum befindet, wird dieser Bereich auch mit
Rauchmeldern tberwacht.

Im EG fihrt der 1. Rettungsweg uber den Flur in den notwendigen Treppenraum und von
dort ins Freie. Der 2. Rettungsweg ist in entgegengesetzter Richtung angeordnet und fihrt
Uber den Flur zum Ausgang in den Garten, der einen direkten Ausgang ins Freie darstellt.

Seite 18 von 26 |




Vorgang: 1715 Kindertageseinrichtung ,Léwenzahn*
Datum:  02.03.2018 Torgauer Landstrale 75 in 04838 Eilenburg

Raume, die nur einen Zugang vom Treppenraum hatten, erhielten bereits Bypasstiiren, so
dass Uber die daneben liegenden Réume die Flucht in eine zweite Richtung méglich ist.

Der Schlafraum am Gartenausgang erhielt urspriinglich ein Fluchtfenster mit Offnungs-
richtung nach aullen, so dass die Fluchttreppe in den Garten dadurch eingeschrankt wird.
Dies wird aul3er Betrieb genommen und wieder eine feuerhemmende Briistung hergestellt,
damit die Aulentreppe sicher begehbar ist. Da zum davor liegenden Raum nur ein
Durchgang ohne Tur vorhanden ist, wird ein Brand rechtzeitig bemerkt und die Flucht ist
mdoglich. Alternativ wére auch die Anordnung eines Rauchmelders im zu durchquerenden
Raum méglich.

Im OG ist als 1. Rettungsweg der Zugang vom Flur zum notwendigen Treppenraum mit
Ausgang ins Freie im EG vorhanden.

2. Rettungsweqg — Variante 1:

Unter anderem zur Sicherstellung des 2. Rettungswegs im OG wurde aufgrund einer
Brandschau ein Schreiben vom Bauordnungsamt der Stadt Eilenburg an das Sozialamt
(15.02.1999) ubergeben, in dem MaRnahmen zur Sicherung des Brandschutzes im Gebiude
aufgefihrt waren.

Dort wurde dem Anbau einer Réhrenrutsche als 2. Rettungsweg zugestimmt, wenn der
Zugang zu dieser Rutsche weitgehend brandlastfrei gestaltet wird. Da der Zugang (ber
einen Gruppenraum fihrt, heit das, dass eine Nutzung des Raums fir die eigentliche
Gruppenarbeit nicht maéglich.

Aus Sicht der Sachverstandigen besteht durch das behérdliche Schreiben grundsétzlich eine
Genehmigung der Rutsche als 2. Rettungsweg. Da der Gruppenraum aber normal genutzt
wird, muss noch ein sicherer Zugang zur Rutsche entsprechend dieses Schreibens
hergestellt werden. In Anlehnung an den Flur ist deshalb ein Gang vom Gruppenraum
abzutrennen (siehe Anlage 1.4.1 — Variante 1).

2. Rettungsweq — Variante 2 (dauerhafte Variante):

Rettungsrutschen werden von den Behérden nicht mehr als 2. Rettungsweg anerkannt, da
sie nur fur die Flucht aber nicht fur die Rettung von Personen geeignet sind und nicht alle
Personen im Gefahrfall die Rutsche tatsachlich nutzen kénnen.

Daher teilte das Bauordnungsamt mit, dass bei einer erforderlichen Erneuerung der Rutsche
durch Materialverschleil nicht wieder eine Genehmigung fir eine Rutsche erteilt wird.
Spatestens dann muss eine Treppe, wie sie in Anlage 1.4.2 dargestellt ist, als
2. Rettungsweg errichtet werden. Diese Treppe erhalt einen Ausgang aus dem OG und fiihrt
in den Garten, von wo aus die Sammelstelle erreicht wird.

Hinweis:

Der Geb&udeeigentimer muss nun anhand der o. g. 2 Méglichkeiten entscheiden, was
kurzfristig umgesetzt werden soll. Dabei ist zu bedenken, dass Variante 1 nur noch fur einen
begrenzten Zeitraum maglich ist.

Da der vorhandene Zustand mit dem Zugang Uber einen normal genutzten Gruppenraum
und die nur 60 cm breite Zugangstir nicht den genehmigten MaRnahmen der Bauordnungs-
behérde entspricht, sind fur Variante 1 aber auch bauliche MaRBnahmen erforderlich, die
zudem die Gréle des Gruppenraums verringern,

Die Sachverstandige empfiehlt die Variante 2 umzusetzen, da dies die dauerhaftere Lésung
ist und nur einmal BaumaBnahmen stattfinden missen. Bis zum Anbau der Treppe wiére
eine zuséatzliche Uberwachung des Gruppenraums denkbar, um zumindest rechtzeitig tber
eine Gefahr im Gruppenraum gewarnt zu werden. Die Mébel im Raum missen auch
zwingend so aufgestellt werden, dass der direkte Weg zwischen den beiden Tiren frei ist.

[ Seite 19 von 26 |
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Anlage 7 zur Drucksache 037/FB4/2018

Sachsisches Staatsministerium fiir Soziales und Verbraucherschutz
-Landesjugendamt —

Carolastr. 7a

09111 Chemnitz

Aktenzeichen: 973-6931.10-30/48 Datum: 21.02.2018

Schutz von Kindern und Jugendlichen in Einrichtungen
gemal §§ 45 - 49 SGB Vil
Protokoll zur Beratung
Narm der Integrative Kindertageseinrichtung ‘Léwenzahn’
Einrichtung: 9 9 9
Torgauer LandstralBe 73
Anschrift:
04838 Eilenburg
Art der g ; ; :
Einrichtung: Kinderkrippe und Kindergarten und Kinderhort
AWO Kreisverband Nordsachsen e.V.
04849 Bad Duben
Tag der
Beratung: 21.02.2018
Name Trager, Leitung, Behorde, Verband
(ggf. Amts-/Dienstbezeichnung)
Frau Geisler SMS/Landesjugendamt
Teilnehmerinnen
der Beratung: Frau Burkhardt Vertreterin des Tragers
Frau Postel Leiterin
Anlass der Perspektive nach Strukturédnderung (Ausgliederung Hort)
Beratung:
1. Aktueller Sachstand
Inhalt der Ab 01.03.2018 besuchen die Hortkinder den neuen Hort Bummi-Kneipp in
Beratung: Eilenburg (Trager: Volkssolidaritat).
Es ist vorgesehen, die frei werdenden Platze fur den Kindergarten-
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bereich zu nutzen.

In Verbindung mit einer Anderung der Raumkonzeption wird eine
Anderung der Betriebserlaubnis beantragt.

Die R4aume im EG sollen weiterhin fiir die Krippenkinder genutzt werden,
die Raume im Obergeschoss durch den Kindergarten.

vorgesehene Struktur
Erdgeschoss: unveréandert

Obergeschoss: 71 Kindergartenplétze, davon 2 fur Kinder mit -
Behinderungen

2. Priifung der rdumlich-séchlichen Voraussetzungen
2.1 Raumflachen

- lassen voraussichtlich die vorgesehene Belegung zu

- Klarungsbedarf: verbleibende Raumfl&chen nach Umsetzung
Brandschutzkonzept
a) Anordnung Garderoben?
b) Abgrenzung Zugang zu Rettungsrutsche

2.2 Sanitar

zur Verfuigung stehen firr den Kindergarten:
0G: 4WC, 12 HWB

Im Treppenbereich: 2 WC, 2 HWB

Im Kellergeschoss: 2 WC, 2 HWB

Unterschiedliche Hohen, z. T. eher fur Hortkinder = kann in Verbindung
mit entsprechenden organisatorischen Regelungen toleriert werden

2.3 Bau/Brandschutz

- Fir die Einrichtung wurde ein Brandschutzkonzept erstellt, dieses
liegt dem Tréger noch nicht vor, sondern nur erste
Planungsskizzen. Von umfangreichen BaumaBnahmen zur
Brandschutzertiichtigung ist auszugehen.

- Letzte Brandverhiitungsschau: 15.04.2015
Noch nicht realisiert bzw. zu klaren:

(4.) Empfehlung 2 Teilbereiche des Kellerflures mit Rauchmeldern
zu versehen

(5.) Fur die im Keller genutzten Raume fur Sport und
Kreativaktivitaten muss es jeweils einen 2. Rettungsweg ins Freie
geben. = es ist zu klaren, es ist zu kldren, ob und inwieweit der
Einbau von Brandschutztiiren diese Forderung aufhebt.

(8.) Die Garderoben im Flurbereich mussen aus nicht brennbarem
Material und verschlieRbar sein. Die erforderliche nutzbare Breite
der Fluchtwege ...darf nicht eingeengt werden. Sie sind
brandlastfrei zu halten. = es ist zu klaren, ob und inwieweit der
Einbau von Brandschutztiren diese Forderung aufhebt.

- Fur April 2018 ist die nichste BrVSch vorzusehen.
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- Zweiter Rettungsweg: Rettungsrutsche

Die Rettungsrutsche wird jahrlich durch den TUV geprift, ein
aktuelles Prifprotokoll wird nachgereicht.

Durch das LJA werden erhebliche Bedenken gesufert, auch
wenn unter bauordnungsrechtlichen Gesichtspunkten von einem
Bestandsschutz auszugehen ist.

e Aktuell wiirde keine Genehmigung eines 2.
Rettungsweges durch eine Rettungsrutsche mehr erteilt
werden.

» Die Struktur und die Betreuungssituation verandert sich im
Obergeschoss - es werden nur noch Kindergartenkinder
betreut, also statt der 20 Hortkinder 20 Kindergartenkinder
mehr. Entwicklungsbedingt bestehen hier nicht die
gleichen Voraussetzungen wie bei &lteren (Hort-)kindern,
z. B. bendtigen sie noch mehr Hilfe und Unterstiitzung —
auch beim Einstieg in die Rutsche, sie kénnen
Gefahrensituationen kaum einschétzen, geraten eher in
Angst- und Panikzustdnde. Hinzu kommt, dass die
Aufenthaltszeit dieser Kinder (6-9 Stunden) gegeniiber
den Hortkindern (5-6 Stunden) zunimmt, die Kinder ruhen
mittags.

» Diese o. g. Faktoren haben Auswirkungen auf die
Evakuierungszeit im Notfall.

» Die Mdglichkeit der zeitnahen Errichtung einer
Rettungstreppe anstelle der Rutsche sollte nochmals
geprift werden.

3. Vorldufige Regelungen:

Fiir den Zeitraum vom 01.03.2018 bis 31.03.2018 werden folgende
Vereinbarungen zur Kapazitit getroffen:

Betreuungsalter: in der Regel 1 Jahr bis zum Schuleintritt
Platzzahl: 85, davon 27 Plitze fiir Krippenkinder

Bis zum 23.03.2018 sind vorzulegen:

- aktuelle Niederschrift Brandverhiitungsschau (ist aus besonderem
Anlass um einen Monat vorzuziehen)

- Brandschutzkonzept mit terminlicher Untersetzung der
MaBinahmen

- aktuelle Stellungnahme der Bauaufsicht

- aktueller TUV Rettungsrutsche

- aktuelles Protokoll Sicherheitspriifung Freifliche

Auf dieser Grundlage wird dann tber die weitere Betriebserlaubnis
entschieden.

Mit dieser Vereinbarung kénnen die vorliegenden Anmeldungen
berucksichtig werden.

4. Bevorstehende BaumaRRnahmen

Es ist von umfangreichen BaumaRnahmen im Obergeschoss auszugehen
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mit einer ungefdhren Bauzeit von 4 Wochen.
Erste Uberlegungen zur Schaffung von Baufreiheit:

- Eltern, die es erméglichen kdnnen, behalten ihre Kinder zu Hause
bzw. nutzen eine verkiirzte Betreuungszeit

- InterimsmaRige Nutzung von 3 Kellerraumen (Sportraum,
Kreativraum, angrenzender Lagerraum - bedarf Kldrung
Bau/Brandschutz s. o.

- Vorschulkinder, die 2018 in die Schule kommen, werden vorzeitig
in den Hort aufgenommen - bedarf Antrag des Tragers des
Hortes

- Speisenversorgung beeintrachtigt durch Bauarbeiten in den
Kiichen - bedarf Kldrung mit Essenanbieter und LUVA

LJA verweist auf Gefdhrdungspotenzial Treppe zum Kellergeschoss:

Treppe beginnt unmittelbar hinter selbstschlieRender Brandschutztiir;
auch wenn aktuell bei einer Nutzung durch eine Gruppe durch das
Aufhalten der Tur durch eine Erzieherin keine Geféhrdung besteht, ist bei
einer regelmaigen (Einzel-)Nutzung Gefahrdungspotenzial vorhanden;
faktisch schiebt die schwere Brandschutztiir die Kinder auf die Treppe.
Hier sollte ein anderer Zugang zum Bereich erfolgen.

Generell muss wahrend der Baumalnahmen sichergestellt sein, dass

- fir die Kinder ein Zugang zu den Baubereichen ausgeschlossen
wird

- die erhéhten Anforderungen an Aufsicht realisiert werden kénnen,
z. B. durch zusatzliches Personal zur Unterstiitzung der Arbeit der
padagogischen Fachkrafte

- die Leitung generell rechtzeitig im Vorfeld Gber die konkret
anstehenden BaumafRnahmen informiert wird

5. Weitere Forderungen:

In Verbindung mit der neuen Struktur bedarf die sozialpadagogische
Konzeption einer Uberarbeitung/Modifizierung.

Beim Rundgang durch die Einrichtung wurden Méngel festgestellt:
Wickeln und Tépfchen im Schlafraum > ist in den Sanitérbereich zu
verlagern

Nachtrédgliche Ergédnzungen:

Erst bei der Erstellung des Protokolls ergaben sich weitere Forderungen,
die im Rahmen der Beratung nicht thematisiert wurden:

1. Bitte legen Sie mit den Unterlagen zum 23.03.2018 auch eine
aktuelle Stellungnahme des Gesundheitsamtes sowie eine
Stellungnahme des Jugendamtes zur geplanten
Strukturverénderung vor.

2. Zugang zur Rettungsrutsche: Aus Brandschutzgriinden muss
dieser Bereich zuganglich sein. Da sich die Kinder im
Obergeschoss frei bewegen (z. B. Sanitarnutzung) erachte ich es
fur notwendig, die Tur mit einem akustischen Signalgeber zu
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versehen. So horen die Erzieherinnen, wenn sich ein Kind in
diesem Bereich aufhélt.

Protokoll erstellt:

Datum: 22.02.2018 Unterschrift  Monika Geisler

Kenntnisnahme des Tragers

Datum: Unterschrift/Stempel

Ggf. Bemerkungen des Tréagers (Anhérung gemanR § 24 SGB X):
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